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fünftheiligen Zeile in Petitſchri 


Nr. 316. Mittag Ausgabe. 


Deutfhbland. 

Berlin, 9. Juli. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Unter⸗Stadts⸗Secretär des Miniſteriums des Innen, Wirklichen Geheimen 
T Sulzer, das Kreuz der Com hure des königlich n 
„Ordens von Hohenzollern; ferner den Yippellationsgerichts:Räthen bon 
eſchen in Ebslin, bon Tepper⸗Laski in Ratibor, Otto in Hawm, 
Jüttner in Poſen, Wermuth in Arnsberg, von Fiſcher⸗Treuenfeld 
in Naumburg a. S., ſowie den Kreisgerichts Directoren Scholz in Flatow 
und Sauen in Hamm den Charalter als Gebeimer Juſſiz Rath verliehen; 
den Staatsanwalt Spener in Oppeln sum Ratz bei dem Appellations⸗ 
ericht in Halberſtadt, ſowie das fechniſche Mitglied der löniglichen Eiſenbahn⸗ 
irection zu Wiesbaden, Bau⸗Rath Hilf zum Regierungs⸗ und Bau⸗Nath, 
und den Gerichts⸗Aſſeſſor Max Carl Ludwig von Brauchitſch zum 
Landrath des Kreiſes Deutſch⸗Crone, im Regierungsbezirk Marienwerder, 


ernannt. 4 

Das dem Ingenieur yo I. Simons zu Aachen unter dem 25. Juli 
1865 ertheilte Patent auf eine Vorrichtung zur Führung der Eiſenſtäbe zwi⸗ 
chen mehreren Walzenpaaren it aufgehoben. 

[Bekanntmachung.] Auf dem Bahnhofe zu Brünn ift im vorigen 
Jahre eine Kiſte, gezeichnet, W. Brünn“, vorgefunden, welche wegen man: 
Fin Frachtbriefs nicht beſtellt werden konnte. Dieſelbe enthält Bücher, die 
i 


Boris 2 1% Sgr. 


ämmtlich mit einem blauen Stempel „Lazaretb-Bibliotbet 1866“ verſehen 
5 — wahrſcheinlich von einem wohlthätigen Vereine für Kriegs⸗Lazarethe 
immt waren. > 

Abſender wolle dem unterzeichneten Departement unter Beifügung eines 
Verzeichniſſes der Bücher mittheilen, wohin die qu. Kiſte abgegeben werden ſoll. 

Berlin, den 1. Juli 1867. 

Kriegs⸗Miniſterium. Militärx⸗Oekonomie⸗Departement, 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Großer in Landeshut iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Landeshut ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

[Berichte der Regierungen an den König!] Die „Zeibl. 
Correſp.“ ſchreibt: Bekanntlich waren die Regierungen bisher verpflichtet, 
in Zwiſchenräumen von zwei Monaten Sr. Majeſtät dem Könige Be⸗ 
richte über die Angelegenheiten ihres Bezirkes zu erſtatten, für welche 
ein Formular mit beſtimmten Rubriken beſtand. Dieſe letztere Einrich⸗ 
tung hatte ſich für den politiſchen und geſchäftlichen Werth diefer Berichte 
nicht vortheilhaft erwieſen. Wie wir vernehmen, iſt daher jetzt beſchloſſen, 
dieſe Rubriken zu beſeitigen und gleichzeitig ſind die Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten angewieſen worden, über ſämmtliche Gegenſtände, welche nach ihrem 
eigenen freien Ermeſſen aus politiſchen oder anderen Gründen für Se. 
Majeftät den König von Intereſſe ſein könnten, vierteljährlich Bericht 
zu erſtatten. 

O Berlin, 9. Juli. [Schluß der Zollconferenz. — Die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in Paris.] Die Zollconferenz 
bat geſtern ihre Verhandlungen geſchloſſen; der von Preußen vorgelegte 
Entwurf eines Vertrages über die Fortdauer des Zoll: und Handels⸗ 
vereins iſt im Großen und Ganzen mit nur geringen Abänderungen 
angenommen worden. Die Conferenz hat ihre Arbeit in ſieben Sitzun⸗ 
gen vollendet, zwei in der erſten, vier in der vorigen Woche und geſtern 
eine. Einige der Mitglieder haben auch ihre Rückreiſe bereits ange⸗ 
treten (auch der Miniſterial⸗Dlrector v. Philipsborn wird ſich in den 
nächſten Tagen mit 14tägigem Urlaub nach Oſtende begeben), die übri⸗ 
gen ſind heut beim würtemberg. Geſandten Gr. v. Spitzenberg zum Diner 
verſammelt. Vorher fand noch im Finanz⸗Miniſterium zwiſchen dem 
Geh. Ober⸗Finanzrath Schube und einigen Conferenzmitgliedern eine 
Beſprechung über die Salzfrage ſtatt. Es wurde geſtern auch ein 
Schlußprotocoll unterzeichnet; durch daſſelbe wird u. A. feſigeſetzt, daß die 
aus den Abrechnungen über die gemeinſchaftlichen Einnahmen ſich erzebenden 
Herauszahlungen nur in Vereinsthalern oder in Guldenſlücken, und 
zwar in ganzen, nicht aber in Theilſtücken des Thalers oder Guldens abge⸗ 
führt werden ſollen. Ferner wird im Schlußprotocoll auch ausgeſpro⸗ 
chen, daß Preußen zur Ausübung der ihm zuſtehenden Controle wegen 
Einhaltung des geſetzlichen Verfa rens bei der Erhebung und der Ver⸗ 
waltung der gemeinſchaftlichen Abgaben Beamte der ſüddeutſchen Vereins⸗ 
ſtaaten unter Berückſichtigung der Wünſche der betreffenden Regierungen 
verwenden wird. — Amtliche Mittheilungen über die in Paris am 1. Juli 
erfolgte Vertheilung von Auszeichnungen und Medaillen an die land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſteller find noch nicht eingegangen, ebenſowenig über die 
gleichzeitig geſchehene Verleihung von Orden an preußiſche Staatsange⸗ 
hoͤrige wegen ſonſtiger der Ausstellung gewidmeter Thätigkeit. Soviel 
dürfte aber ſchon feſtſtehen, daß die preußiſche Landwirthſchaft in letzter 
Beziehung ganz unberückſichtigt geblieben it. Es erſcheint dies um fo 
auffallender, da wenige Theile der preußiſchen Ausſtellung in der in⸗ un 
ausländiſchen Preſſe ſo übereinſtimmende Anerkennung gefunden haben, 
als gerade die landwirihſchaftliche Abtheilung des Induſtriepalaſtes. 

[Zu den Reichstagswahlen.] Der Vorſtand des Bezirksvereins 
der ſüdweſtlichen Friedrichsſtadt hat bereits einleitende Schritte behufs 
Vorbereitung zu den Reichstagswahlen gethan. Er tritt demnächſt mit 
den Vorſtandsmitgliedern der übrigen im zweiten Reichstagswahlbezirke 


beſtehenden Bezirksvereine, ſowie anderen Vertrauensmännern zu ver⸗ 


traulichen Beſprechungen zuſammen. Wahrſcheinlich erfolgt die Wieder⸗ 
aufſtellung des bisherigen Vertreters des Wahlkreiſes, Ober⸗Tribunals⸗ 
Raths Dr. Waldeck, als Candidat der Fortſchrittspartei. 

[In Beziehung auf die bevorſtehenden Reichstagswah⸗ 
len] bemerkt die „B. A. C.“: 


egeben hatten, nämlich in Danzig, | 
Telben im Plenum nicht 
gefunden hat. 


aeg nich 5 
geſetz nicht vereinigen läßt, denn nach § 11 des letzteren muß der Wahlvor⸗ 
ſtand aus Perſonen“ beſtehen, die der Wähler gat angehören und kein 
Staatsamt bekleiden. Dieſer Beſtimmung läßt ſich nicht genügen, wenn 
die Wähler eines Bezirkes nur aus Militärperſonen beſtehen, welche ſämmt⸗ 
lich Beamte, Diener des Staates, nach dem Ausdrucke des Landrechts im 
10, Titel des 2. Thelles, find. Um alſo dem Geſetze zu entſprechen und einer 
ige der Wahlen vorzubeugen, darf die Bildung beſonderer Militär 
wahlbezirke nicht wiederholt werden. Es iſt zu wünſchen, daß namentlich die 
eg welchen die Feſtſtellung der Wahlbezirke obliegt, für die 
tbebingte Legalität der Wahlhandlung Sorge tragen, und daß daher recht⸗ 
zeikig auf dieſen Punkt aufmerkſam gemacht wird. 

[Der Regierungd: Rath Medingl, welcher die Agitationen 
des Hietzinger Hofes gegen die preußische Regierung mit großem Eifer 
leitet, if} bekanntlich mit einer unehelichen Enkelin des Königs Jerome 
vermählt. Auf dieſen Umſtand ſcheint er für die Preß⸗Agitationen, welche 


er in neuerer Zeit gegen Preußen, namentlich in Paris, getrieben hat, 
1 Hoffnungen gebaut zu haben. Wie die „Zeidl. Correſp.“ erfährt, 


indeß ſeine ſämmtlichen zum Theil ziemlich zudringlichen Verſuche, 
den dortigen höheren Reglerungs⸗Kreiſen zu nähern, erfolglos ges 


r für den Raum einer 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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ebition: Herrenſtraße Mr, 20 Urzerben übernehmen alle Bofl⸗ 
Afar — Zeitung, welche Sonntag und Montas 


= b 
figen Tagen zweimal erſchelnt. 5 


Mittwoch, den 10. Juli 1867. 
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weſen. Herr Meding ſoll auch da, wo er es am wenigften erwartet] babe. Derſelbe proteſtirte ſchriftlich. Er verlangte von der Notabelnkammer 


hat, verſchloſſene Thüren gefunden haben. 

[Der Kriegs- und Marine⸗Miniſter, General der Zn: 
fanterie v. Roon,] hat ſich nach der Provinz Preußen begeben und 
wird in etwa acht Tagen hierher zurückkehren. 

[Wiggers Wahl.] Wie den „H. N.“ geſchrieben wird, iſt es 
zweifelhaft, ob die demokratiſche Partei im dritten Berliner Reichstags⸗ 
wahlbezirk an der Candidatur des Hrn. Moritz Wiggers feſthalten wird. 
Der Groll gegen Herrn Wiggers ſchreibt ſich bekanntlich daher, daß Letz⸗ 
terer die Reichsverfaſſung früher als zu Recht beſtehend anerkannte, als die be⸗ 
zügliche Parole von den „Führern“ ausgegeben war. An Lasker's Stelle 
im erſten Wahlbezirk wird Dr. Löwe (Calbe) aufgeſtellt werden, die 
übrigen vier Herren werden beibehalten. 

[Eine Laſſalle ſche Arbeiterverſammlung.] Auf Sonnabend 
Abend hatte Herr v. Schweitzer wiederum eine Verſammlung von Mitglies 
dern des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins nach dem Univerſum berufen, 
deren Verlauf jedoch ein ebenſo tumultudſer und unwürdiger war, wie der 
der früheren Verſammlungen. Herr v. Schweitzer konnte es nämlich trotz 
aller Anſtrengung nicht verhindern, daß die Vereinsmitglieder alle Anſichten, 
die ihnen nicht paßten, durch Schreien, Toben und Schimpfen zurlidwiejen. 
Die Verſammlung war übrigens verhältnißmäßig zahlreich beſucht, es waren 
wohl über 120 Perſonen anweſend, indeß beträgt die Mitgliederzahl des 
Vereins kaum 30. Herr v. Schweitzer hielt zunächſt einen Vortrag über die 
Arbeiter⸗Strikes, indem er ausführte, daß zwar die Wiſſenſchaft darin Recht 
habe, daß die Arbeiter durch Arbeitseinſtellungen nimmermebr die Macht des 
Capitals brechen könnten und daß nimmermehr die Löhne auf die Dauer in 
die Höhe getrieben werden könnten, daß aber trotzdem die Strikes vom tieferen 
ſocial⸗poltiiſchen Geſichtspunkte aus mit Freude zu begrüßen wären als ein Zeichen 
des erwachenden flaſſenbewußtſeins und als ein Mittel, das Gefühl der Brüder⸗ 
lichkeit unter den Arbeitern zu nähren; ſie wären das erſte Zeichen des Mündig⸗ 
werdens der Arbeiterklaſſe. Sodann wurde über einen Antrag des Schub: 
machers Schumann verhandelt, der dahin ging, in nächſter Zeit eine allge⸗ 
meine Arbeiter⸗Verſammlung einzuberufen, um eine Agitation dafür zu bes 
ginnen, daß die fabriks⸗ und handwerksmaäßige Arbeit. in den Zuchthäuſern, 
wodurch den Handwerkern eine gefährliche und drückende Concurrenz geſchaffen 
werde, auſböre, daß dafür die Militär⸗Handwerks⸗Abtheilungen aufgeldit 
werden und dieſe Arbeit ren Zuchthäuſern überwiefen werde. Für dieſen Ans 
trag traten hauptſächlich Schuhmacher, u. A. der bekannte Herr Panſe ein, 
gegen denſelben ſehr energiſch der Tiſchlermeiſter Horwinsky, der gegen alle 
derartigen Beſch änkungen ift; derſelbe wird jedoch in feinen Ausführungen 
von Vereinsmitgliedern auf die roheſte Weile, u. A. durch den Ruf: 
„Schmeißt ihn raus“ unterbrochen. Er erklärt, daß er vor einem ſolchen 
Vereine nicht mehr ſprechen könne. Herr v. Schweitzer behauptet, daß 
keine Vereinsmitglieder, ſondern nur Gäfte 125 Störung verurſacht hätten. 
In Folge deſſen entitand große Unruhe, fo daß der überwachende Polizei⸗ 
beamte ſchon mit Auflöſung der Verſammlung drohte. Ein Gaſt proteftirte 
Bean dieſe Juſinuation des Herrn von Schweiger und verlangte Feſt⸗ 
ttellung der Perſönlichkeit des Hauptuheſtörers, um zu conſtatiren, ob derſelbe 
Saft oder Vereins mitglied ſei. Dies geſchah und es ergab ſich, daß der Herr, 
welcher wiederholt während der Rede des Herrn Horwinsky: „Schmeißt ihn 
raus“ gerufen, ein Vereinsmitglied war. Herr d. Schweltzer dat in Folge 
deſſen die Gäfte um Entſchuldigung der größte Theil derſelben verließ nunmehr 
jedoch den Saal, worauf der Antrag des Herrn Schumann mit geringer 
Dinar e und die Verſammlung, die immer unruhiger wurde, 
ge en wurde. R 

Dresden, 9. Juli. [Aus Lugau! find dem „Dresd. J.“ heute 
bis zum Schluſſe des Blattes keinerlei Nachrichten zugegangen. Auch 
die Chemnitzer Blätter enthalten nichts Neues. . 

Kaſſel, 6. Juli. [Theuerung.] Wie die „Heſſ. Morgenztg.“ 
ſchreibt, find die Brot: und Fleiſchpreiſe bis zu einer Höhe geſtiegen, 
wie es ſeit dem Hungerjahre 1846 nicht mehr der Fall war. Das 
Fleiſch von allem Schlachtvieh iſt ſogar noch theurer geworden als in 


jenem traurigen Jahre. , 3 
Frankfurt a. M, 7. Juli. [Gegen das Promeſſenſpiel.] 
In Bezug auf die ſchwebenden Anklagen wegen Promeſſen⸗Schwindels 
ift hier noch zu erwähnen, daß beim Beginn der vorgeſtern ſtattgehabten 
Sitzung des Appellationsgerichts eine Entſcheidung des Obertribunals in 
der Klageſache der Anwallſchaft gegen einen hieſigen Lotteriehändler zur 
Verleſung kam. Dieſer it auf Grund der Cabinetsordre vom 27. Juli 
1837 beſchuldigt, ohne nachgeſuchte Erlaubniß eine Lotterie veranſtaltet, 
bez. in drei preußiſchen Zeitungen das Publikum zum Kauf von Pro⸗ 
meſſen auf Freiburger Cantonslooſe aufgefordert zu haben. Das Ober⸗ 


tribunal erklärt unter ausführlicher Motivirung, es läge allen preußiſchen W 


Gerichten, alſo auch den Frankfurtern ob, über dieſen Fall zu urtheilen, 
und verweiſe es daher dieſe von der Frankfurter Anklagekammer als 
nicht genügend begründet befundene Klage, welche an die dortige Staats⸗ 
anwaltſchaft zurückgegangen fei, hiermit vor den Gerichtshof erſter Inſtanz. 


(N. Pr. 3.) 
erreich. 


O e 
Oeſterr.⸗Schleſien, 8. Juli. Der Vorfall in Oeſterr.⸗Oderberg.] 
Das in Ihrer Zeitung dom 21. v. Mis. erſchienene Referat, welches einen 
eigenthümlichen Vorfall auf dem Bahnbofe zu Oeſterr.⸗Oderberg ſchilk erte, 
at nicht verfehlt, die beabſichtigte Wirkung hervorzubringen. Die Stagts⸗ 
Anwaltſchaft zu Zeichen, welche wahrſcheinlich durch die Aufnahme jenes Ars 
tikels in die Eher. Zeitungen davon Kenntniß erhalten, hat nicht unterlaſſen, 
ſofort die Vorlage der betr. Acten zu verfügen und nach Einſicht derſelben 
die Exhumirung und Obduction der Leiche einzuleiten. Letztere fand am 
2. d. M. auf dem Kirchhofe zu Oeſterr. Oderberg unter Anweſenheit einer beſon⸗ 
deren Commiſſton ftatt. Da die Annahme einer erfolgten Vergiftung des fo 
plötzlich in dem jugendlichen Alter von 18 Jahren veritorbenen Mädchens 
allgemeine Verhreitung gefunden und die Möglichkeit einer ſolchen auch nach 
der Section nicht ausgeſchloſſen erſchien, fand ſich die Staatsanwaltſchaft zu 
der Anordnung veranlaßt, den Magen die Nieren, Leber, Eingeweide de. 
ſammeln und in amtlich verſchloſſenen Gefäßen an einen bewährten Chemiker 
in Troppau zur chemiſchen Analpfe zu ſenden. Ueber das Refultat derſelben 
iſt bis jetzt nichts Näheres bekannt. — Wenn übrigens das in Teſchen unter 
dem Namen „Sileſia“ erſcheinende Provinzialblatt bei Gelegenheit des Ab 
drucks jenes Artikels aus der „Breslauer Zeitung“ darüber Klage führt, daß 
ihr tiefer in unmittelbarer Nähe paſſirte Vorfall erſt durch eine ausländiſche 
Zeitung bekannt werden mußte, ſo bose Wen wir ihr darin nur vollſtändi 
beizupflichten, können aber gleichzeitig die Bemerkung nicht unterdrücken, da 
die Urſache hierzu weniger in der Theilnahmsloſigkeit der Bevölkerung, als 
in dem Mangel an Thalkraft der öffentlichen Meinung gegenüber der unein⸗ 
geſchraͤnkten Macht der Bureaukratie zu finden iſt. 
Frankreich. | 
X Paris, 7. Zuli. [Die letzten Tage des Kaiſers Mari- 
milian.] Der „Figaro“ bringt über die Verurtheilung und Hinrich⸗ 
tung des Kaifers Maximilian in Queretaro folgenden Bericht, den 
er der in jener Stadt erſcheinenden „Esperanza“ entnommen haben 
will. Wir überlaſſen natürlich dem „Figaro“ die ganze Verantwort⸗ 
lichkeit für eine Erzählung, die immerhin wahr, aber auch eben ſo gut 
erfunden ſein kann. In der von der „K. Z.“ gegebenen Ueberſetzung 
lautet dieſelbe wie folgt: 
Wir müſſen zuerft den Verzug von 34 Tagen erklären, welche die öffent⸗ 
liche Meinung in einem fo hohen Grade erregte. Der erfte Courier, welcher die 


Nachricht von der Gefangennahme Maximilians überbrachte, traf er 
e e d en, Die Veſchle des Drake dre n . Dies 


| kamen am 22. hier ſeine Bruſt angelegt wurden, ı 3 
an und man bedeutete dem Kaiſer, daß er vor dem Kriegsgerichte zu erſcheinen krachenden Schüſſe hüllten die Zuſchauer in eine Rauchwolke. Miramon 


gerichtet zu werden, welche ihn auf den Thron berufen. Man ſuspendirte 
den Proceß und ſandte dem Präſidenten den Brief des Kaiſers mit den 
ſaiſirten Papieren. Die Antwort traf erſt am 30. ein. Es war eine Weir 


gerung, darauf baſirt, daß die Notabelnkammer nicht vom Chef der Ne - 


publik 3 worden jei; der Präſident, von einem lobens⸗ 
werthen Gefühle beieelt, dot dem Kaiſer das Leben an, wenn 
er ſchwören würde, niemals mehr den mexicaniſchen Bo⸗ 
den zu betreten und mit dieſer Erklärung ſeine Abdankung 
unterzeichnen würde. Maximilian nahm ohne Zaudern und 
mündlich dieſe doppelte Bedingung an, wenn zugleich mit ihm 
die Offiziere und Soldaten, welche mit ibm geweſen, freigege⸗ 
ben würden. Das Schicksal Caſtillo's und Avelland's war ihm damals 
unbekannt. Man gewährte auch dieſe Forderung, ſie war jedoch 
die Urſache zu neuen Unterhandlungen, welche kein Reſultat 
lieferten. Bas Kriegsgericht verſammelte ſich in geheimer Sitzung am 
11. unter der Vräſidentſchaft des Generals Corona, dem die Generale Es⸗ 
cobedo, Martinez, Ruiz, Negrete und zwei Oberſten aſſiſtirten. Die 
drei Angellagten wurden vor das Tribunal geführt. Maximilian derweigerte 
einen jeden Vertheidiger; Mejia und Miramon wählten Einen für ſich Beide. 
Wir konnten keine Einzelheiten über die Sitzung erhalten, die nur eine 
kleine Stunde dauerte. Die Verurtheilung, welche am nämlichen Tage 
abging, kam erſt am 18. Morgens zurück; man verſicherte, daß der Präſident 
ur Milde hinneigte, daß unſer Miniſter in Washington, Romero, mit jeiner 

einung aber dürchdrang und den Befehl zur Hinrichtung vurcfegte, obgleich 
man die ſchwache Majorität geltend machte, welche den Spruch conſecrirt 
hatte. Sobald der General Corona das nothwendige Actenſtück erhalten, 
gab er den drei Gefangenen Kenntniß von demſelben. Dieſe legten kein 


Erſtaunen an den Tag, da man ihnen nicht länger das Schickſal der 


Uebrigen hatte verbergen können. Maximilian beſchränkte ſich darauf, 
zu verlangen, daß man ſie bis zur letzten Stunde zuſammen⸗ 
laſſe, was auch bewilligt wurde. Man drachte ſie nach dem ehe⸗ 
maligen Kloſter, welches den Franzoſen als Spital gedient hatte, weil das 
Stockwerk gleicher Erde bequem und geräumig war. Der Altar — es war 
die Todtenkapelle — wurde im Hintergrunde des Gefängniſſes aufgeſtellt. 
Die Schildwachen erbielten Befehl, jeden niederzuſchteßen, welcher ohne eine 
Ermächtigung des Capitäns Gonzalez ein⸗ oder ausgehen würde. Uebrigens 
ließ man Niemand zu, als den Abbe Fiſcher, Caplan und Beichtvater Maxi⸗ 
milian's. Ein wenig ſpäter kam der Biſchof von Queretaro, um feine 
geiſtlichen Dienſte anzubieten, welche die Gefangenen nach einer kurzen Bera⸗ 
tbung unter ſich annahmen. Die Nacht verging in Unterredungen mit leiter 
Stimme; fie beichteten. Miramon litt ſtark an feiner Wunde am Auge, 
welche er mit friſchem Waſſer kühlte. Mejia verfiel in tiefen Schlaf. Maxi⸗ 
milian verlangte Papier und Dinte; es dauerte einige Zeit, ebe man ſol⸗ 
ches mitten in der Nacht fand. Er ſchrieb zwei Briefe, den einen in deut⸗ 
ſcher Sprache an die Eezherzogin Sophie, feine Mutter, den zweiten an 
ſeine Frau. Er übergab ſie beide dem Biſchofe mit der Bitte, 
Adreſſe gelangen zu laſſen. Er legte eine Haarlocke bei, welche ihm die 
Frau eines der Kerkermeiſter abſchnitt, küßte fie und ſteckte fie in das ſchon 
Wollen Couvert. Gegen vier Uhr wünſchte Maximilian die Meſſe zu 
dren, die der Biſchof las; man weckte Mejia auf und alle Drei nahmen 
das heilige Abendmahl ein. 3 
lange Zeit auf dem harten Steine knieend verblieb — ein Betſtuhl war 
nicht vorhanden. Er ſtützte die Augen und Stirn auf ſeine Hände. Man 
weiß nicht, ob er betete oder weinte. Miramon war bleich und nieder⸗ 
geſchlagen. Mejia war entzückt: man darf nicht vergeſſen, daß er Indianer 
und daß es ein Ruhm für ihn ift, mit feinem Herrn, wie er fagt, zu ſterben. 
Als es 7 Uhr ſchlug, vernahm man die Muſik der Proceſſion und der Ca⸗ 
pitän Gonzalez trat mit den Binden in die Kapelle. Miramon ließ ſich 
die Augen verbinden, ohne die geringſte Bewegung zu machen. Mejia wei⸗ 
erte ſich, dies thun zu laſſen, und als nun der Capitän verſuchen wollte, 
einen Widerſtand zu brechen, ſagte der Biſchof einige leiſe Worte zum Ge⸗ 
neral, worauf er ſich die Augen berbinden ließ. Der Kaiſer aber erklärte, 
daß er ſolches nicht dulden werde. Gonzalez zögerte einen Augenblick,, grüßte 
dann den Kaiſer und ſtellte ſich an die Spitze der Escorte. Die Proceſſion 
ſetzte ſich in Marſch. Der Weg war mit einer Schwadron Lanciers be⸗ 
— a. * 1 r ſpielend. Ein Bataillon In⸗ 
anterie, das Gewehr im Arm, in zwei Reihen, jede vier i 
das Spalier „i Mann hoch, bildete 
G her au vie penbe an e erreichte, 
„Sire, geben Sie uns zum letzten Male ein Beiſpiel von Ihrem 5 
wir folgen den Schritten Ew. Majeſtät.“ ir Ibrem edlen Mutbe; 
In dem Augenblicke zogen die Franciscaner vorüber; 
trugen das Kreuz und das geweihte Waſſer, die übrigen bielten Kerzen. 
Jeder von den drei Särgen ward von einer Gruppe don bier Indianern 
getragen; hinterher folgten die drei ſchwarzen Hinrichtungskreuze 
neh Nn ; Ir N p 
Sapitän Gonzalez gab nunmehr Maximilian ein Zeichen, auszuſteigen. 
Der Kaiſer näberte ſich muthig mit den zu den zwei ee, eser e 
9255 un nos a * Tl 
„Die Proceſſion bewegte ſich langſam die Straße nach dem Kirchho 
98 ir Re 7 die . hinten an un Kirche borbeiſcelt 
ald beherrſchte der Zug die ganze Ebene, und, von unten aus geſe n, 
der Anblick höchſt imposant. e eee 
Voran ſchritt der Kaiſer, zu. fe 
feiner Linken der Biſchof. Hintendrein folgte, unterſtützt von zwei Franeis⸗ 
canern, die ihm den Arm gaben, Miramon, und Mejia Ai! 
den Prieſtern von Santa⸗Cruz. 


ſagte Mejia ſehr laut: 


die beiden erſten 


die aufgehende Sonne an. 


barg. Er drückte es an die Lippen und ſagte, indem er dem Abbe F 
die Kette reichte: „Ueberbringen Sie dieſes Andenken meiner 2 
Gattin in 1 und ſollte dieſelbe Sie jemals verſtehen können, fo 
> nel meine Augen ſich ſchließen mit ihrem Bildniſſe, das ich 
oben nehme.“ 


Man hatte eine Stelle unweit der dicken, zußeren Kirchhefsmauer erzeidt; 4 
vom 3 > 


dumpf zuſammen hallten die Sterbegloden. Nur die Perſonen! % 
waren öh ben da man der Menge den Weg vertreten hatte, damit ſie nicht 


die Anhöhe hinaneile. a 8 

Die drei Bänke mit den Plankenkreuzen wurden gegen die Mauss peRelk ; 
die drei herancommandirten Pelotons, je aus fünf Mann Hbeilt 2 
Reſerve⸗Unteroffizieren beſtehend, näherten ſich den Verurtheilten bis 
auf drei Schritte. te er, m > 
Als der Raiſer die Bewegung der Gewehre bemerkte, mein Geſäh — ſtebe 
im Begriffe, zu feuern, und näherte ſich lebhaft feinen beiden vien, die 
er mit rührender Inbrunſt umarmte. 


Miramon ſank überwältigt auf die Bank nieder, wo er zuſammengeſun⸗ 
ken ſitzen blieb; die Seancidcaner ten feine Aden über einander. 
Meja erwiderte die Umarmun arimiliang inte aber die Morten, die 
5 er vernommen; dann kreuzte er die Ar ie Bruſt und blieh 
aufrecht ſtehen. i imilian: f 5 

Der Biſchof ſagte im Nähertreten zu Mat : „Sire, geben Sie 
ganz Mexico in meiner Perſon den Kuß f, erſohnung; möge Eure Ma⸗ 


jeftät im letzten Augenblſcke Alles verze . 
25 Der Raier, innerlich ſichtbar erregt, ließ ſich umarmen und ſchwieg. 
Dann rief er mit ſtarker Stimme: & ib 5 

„Sagen Sie Lopez, daß ich ähm ſeinen 
ſagen Sie ganz Mexico, Be. M m fein Verdre 

Hierauf drückte Se. Majeft 1000 bbe Fifher die 
dem die Stimme den Dienſt perſagte, fiel dem 
deſſen Hände, die er küßte, mit ſeinen Thränen. 

Viele von den Umftebenden weinten; 
los und ja ke A einen Schritt vorwärts machte, ironifh mit einem 
=> Nispasicion de usted, 


n dem Augenblicke, wo auf ein 


en verzeihe!“ 
b. and, und dieſer, 
aiſer zu Füßen und benetzte 


2 


Zeichen mit dem 
murmelte er einige Worte auf Deutſch, 


feiner Rechten der Abbe Fiſher, zu 
2 
en den 9 
Santa e 1 
Als man den Gipfel des Hügels erreicht hatte, ſah Maximilian ſtarr 
Dann zog er feine Uhr und lieh eine Feder pie 
len, welche das überaus verkleinerte Portrait der Kalſerin Charlotte ver⸗ 


8 € 
u 2 


Verrath verzeihe; 


zu Es Offizier, der die Hinrichtung commandirte: f 
5 
Degen die Gewehre auf 
gen ehre 10 


ie an ihre 


Es ſcheint, daß nach der Meſſe der Kaifer . 


= 


7 5 


= 


7 
4 


2 
1 
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* 


Maximilian machte leiſe feine Hände ei 


> ie 


— 


rollte ſchwerfällig wie vom Blitz 


* nieder. Mejia blieb ſtehen und 
ri mit den Armen in der 


uft umher; ein Schuß aus nächſter Nähe 


372 


Meine bielgeliebte Carlotta! 5 ; 
Wenn Gott es zuläßt, daß Du eines e e und dieſe Zeilen 
lieſt, fo wirft Du die ganze Grauſamkeit des Schickſals kennen lernen, welches 
mich ohne Unterbrechung ſchlägt ſeit Deiner Abreiſe nach Europa. Du baſt 
mit Dir mein Glück und meine Seele fortgeführt. Warum habe ich Deine 
Stimme nicht gehört! — So viele Ereigniſſe, ach! ſo viele plötzliche Schläge 
baben die Fülle meiner Hoffnungen zerlört, jo daß der Tod für mich eine 
glückliche Befreiung und keine Agonie iſt. Ich werde glorreich fallen, wie ein 
Soldat, wie ein beſiegter König, nicht enkehrt. — Wenn Deine Leiden zu 
beftig find, wenn Gott Dich bald mit mir vereinigt, fo werde ich feine gött⸗ 
liche Hand ſegnen, welche uns ſchwer getroffen hat. Adieu, Adieu! 

. Dein armer Max. 
[Habsburgiſcher Familienrath.] Die „France“ will wiſſen, 
daß in Salzburg ein habsburgiſcher Familtenrath ſtattfinde, um Be⸗ 
ſchlüſſe in Folge der mexicaniſchen Kataflropbe zu faſſen. Deshalb ſei 
die Königin der Belgier, die geſtern nach Salzburg, wo die ganze kai⸗ 
ſerliche Familie ſich verſammle, abgereiſt ſei, auch der Marquis de 
Coixo, geweſener mexicaniſcher Minifter in Brüſſel, dahin vorausgeeilt. 


Die mexicaniſche Geſandtſchaft und das mexicaniſche Conſulat haben 


7 


* 


bei der Nachricht von der Hinrichtung des Kaiſers ſich ſofort ihrer 
Functionen entkleidet; General Almonte iſt auch ſchwer erkrankt. — 
Wie es heißt, wird die Fregatte Novara und eine kleine Flottille (2) 
unter dem Befehl des Admirals Tegetthoff nach Vera⸗Eruz fahren, um 
dort die flerblichen Ueberreſte Maximilians zu fordern und nach Europa 


überzuführen. 5 

‘ [Der „Moniteur“ über Mexico.] Der „Moniteur“ kommt 
nochmals auf das unglückliche Ende Maximilians zurück und äußert ſich 
zugleich über Mexico in folgender Weiſe: 

Das Majeſtäts⸗Verbrechen, deſſen ſich Mexico gegen die Perſon des Kaiſers 
Maximilian ſchuldig gemacht hat, iſt nicht das erſte Attentat dieſer Art, das 
in jenem unglücklichen Lande begangen worden iſt. In weniger als einem 
halben Jahrhundert, feit feiner ſogenannten Unabhängigkeit, hat das ehemalige, 
unter der Herrſchaſt des Mutterlandes fo glückliche und ruhige ſpaniſche Vice: 
köͤnigthum drei Mal feinen Boden mit dem Blute feiner Regierenden 5 0 5 
Im Jahre 1824 wurde der Kaiſer Iturbide ſchändlicher Weiſe ausgeliefert 
und in Tampico füſtlirt, und im Jahre 1829 wurde Präſident Guerrera 
feig verkauft und erlitt ein ähnliches Schickſal in Acapulco. Allein, welches 
Intereſſe ſich auch mit der Erinnerung an dieſe beiden Perſönlichkeiten ver⸗ 
knüpfen mag, fo ift in ihrer Herkunft wie in ihrem Leben nichts mit dem hohen 
Opfer vergleichbar, deſſen düsteres Geſchick der ganze Erdball mit Schaudern 
vernehmen wird. Sprößling eines glorreichen Kaiſers, Carl V., unter deſſen Re⸗ 
gierung Ferdinand Cortez und deſſen kühne Gefährten die mexicaniſche Monarchie 

ründeten, ſchien Kaiſer Maximilian, Erzherzog von Oeſterreich, ehemaliger 

tatthalter feines Bruders im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche, dieſer 
in den Ideen der Neuzeit und in der Erfahrungsſchule der Regierung er⸗ 
zogene Prinz, von der Vorſehung dazu erkoren, um in der neuen Welt einen 


Staat zu gründen, würdig ſeines Hauſes und der Herrſcher, die ſich beeilt 


* 


bandlung auf der e Die Tribüne war mäßig gefüllt, von den 
Ministern war nur der Conſeils⸗Präſident zugegen. Der Abg. Adler las 
nach einigen einleitenden Worten, daß der Reichstag nicht hate auseinander: 
gehen wollen, ohne im Hinblick auf die Thronrede den Gefühlen des Volles 
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= nenten ſei. Es möge dies als ein Zeichen betrachtet werden, da 


E 


| überreicht werden. 
* 


hatten, ihn bei ſeiner Thronbeſteigung anzuerlennen. Seit fünfzig Jahren 
war Mexico die Beute der ſcheußlichſten Anarchie, der Plünderung und des 
Bürgerkrieges. Der, welcher ſeine Kräfte der Wiederherſtellung des Friedens 
im Lande widmen, der den Abgrund der Revolutionen ſchließen, die Ordnung 
wiederherſtellen und dieſe vom Himmel ſo geſegneten Länder glücklich machen 
wollte, der Monarch iſt von einem feiner Unterthonen, den er mit Wohl⸗ 
thaten überhäuft, verrathen, durch die Kugeln der Mörder gefallen. 
kennt die Einzelheiten des Kaiſermordes vom 19. Juni noch nicht, allein die 
des Verrathes vom 15. Mai find nach Guropa gelangt. Der Kaiſer befand 
ſich ſeit 2% Monat in Queretaro an der Spitze von achttauſend Mann, 
welche von den Generalen Miramon, Mejia, Mendez, Caſtillo, Avellano, 
dem Prinzen von Salm:Salm, ſeinem Generalſtabs⸗Chef, und mehreren 
europäiſchen Offizieren befehligt waren. In der Nacht ſelbſt, in der man er⸗ 
kannt hatte, daß der Platz nicht mehr haltbar ſei und in der man einen 
kräftigen Ausfall verſuchen wollte, um die Linien der Diſſidentenführer 
Corona und Escobedo zu duichbrechen und ſei es nach der Hauptſtadt 
Mexico, ſei es an die Küfte des Golfs zu gelangen, gab ein Menſch 
(wir getrauen uns nicht, ihn einen Oberſten zu nennen), dem die Bewa⸗ 
chung des befeſtigten, den Platz beherrſchenden Kloſters Santa Cruz anders 
traut war, ein gewiſſer Lopez gegen 3000 Unzen 3 
Einlaß und bezeichnete felber die Perſon des Kaiſers, der im Schlafe über 
raſcht wurde. Vergeblich ſuchte General Miramon Widerſtand zu leiſten, 
er fiel ſchwer verwundet nieder und die kaiſerliche Armee mußte, unverſehens 
von überlegenen Streitkräften umringt, capituliren. Wir werden in weni⸗ 
gen Tagen erfahren, welches Scheinwerk von juriſtiſchen For⸗ 
men der auf Befehl des Juarez vollzogenen Ermordung des 
Kaiſers Maximilian boranging..... „Am verfloſſenen 5. Februar 
batte ſich der Kaiſer an die Spitze ſeiner Armee geſtellt und die Hauptſtadt 
Mexico berlaſſen, um den Juariſten in den Nordprovinzen entgegenzuziehen. 
Dort wurde das Verbrechen vollbracht. Die Bädtigun 
Zweifel nicht ausbleiben und Mexico würde zu at 
wenn es aus der Reihe der unabhängigen Nationen verſchwin⸗ 


den und in feinem mächtigen Nachbar aufgeben könnte. Allein 
dieſe Stunde iſt noch nicht gekommen; feine Geſchichte feit 1810 erklärt 
ord⸗ 
geſellen des Juarez beſteht, wird das Land mit Blut überſchwemmen und 
grauſenhafte Umriſſe annehmen. Jedes Element der bürgerlichen Gewalt wird 
bernichtet werden und die bewaffneten Banden werden das offene Land ver⸗ 


feine Gegenwart und feine Zukunft. Die Spaltung, die zwiſchen den M 


heeren und die Städte brandſchatzen. 


; x Dänemark. 
Kopenhagen, 6. Juli 
die eingebrachte Adreſſe als 


nicht weniger feierlichen Aus zu geben, die Adreſſe vor. 


folle ein Dank an Se. 


Deen Reichstag fein, eine Anerkennung des Dankes, den Dänemark dem Kaiſer 
Ro der Franzoſen für feine bewieſene Theilnahme ſchulde. Man ſei darin mit 
dem zu einig, daß man die Hoffnung auf eine Erlangung der nationalen 
Grenze feſihalten mühe, Daß er (Adler) die Adreſſe empfehle, fei nicht darin 
begründet, daß eine Partei welcher er angehöre, ihn zum Wortführer gewählt 


habe, ſondern weil fein Name nach dem Alphabet der erſte unter den Propo⸗ 
l { € ! die Adreſſe 
nicht einer Partei ihr Entſtehen verdanke. Sie gebe vielmehr gleichmäßig von 
allen Parteien im Saale aus, 


leichwi lich das geſammte däni U 
damit einverſtanden ſei. Got! mee b . 


ohne re von ſämmtlichen Vorſchlagſtellern angenommen worden. End⸗ 
lich ſolle die Adreſſe vor allen Dingen eine Anerkennung und ein Dank für 
das treue Ausharren der ſchleswigſchen Brüder ſein. (Hört, bört!) Die 
Nordſchleswiger wollten lieber noch einige Zeit warten, als eine Erledigung 


der Sache in einer Weiſe ſehen, welche die däniſche Nationalität nicht zu ihrem 
vollen Rechte kommen ließe. Die Adreſſe wurde darauf ohne weitere Verän⸗ 
derung einſtimmig mit 76 Stimmen angenommen und wird auf den Vor⸗ 
ſchlag des Proponenten durch den Präfidenten des Thinges Sr. e 


Bir: [Der König von Schweden] reif 
beute von Yiadt nach Deutſchland ab und wird morgen incognito unter 
dem Namen eines Grafen v. Beckaskog in Berlin eintreffen, begleitet. 


Kopenhagen, 9. Juli. 


von ſeiner Gemahlin und 16jährigen Tochter. 


a 


(Poſt.) 


Sagan, 8. Juli. 
Wie mie bereits m 
ya bei der P 
3. Gruppe, 


Man 


Goldes in aller Stille 


wird ohne 
ücklich ſein, 


n der heutigen Sitzung des Folkelhings ſtand 
ntwort auf die Thronrede zu einmaliger Ber 


m Betreff der nordſchleswigſchen Frage einen einfach moderaten, aber darum 
dru | Die Adreſſe 
Maj. den König für Allerhöchſtdeſſen Thronrede an 


Die Adreſſe ſei einſtimmig und fo gut wie 
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Jauer, 8. Juli. [General p. Moltke. 
6% Uhr traf per Extrazug der Chef des Generalſtabes der Armee, Herr 
General v. Moltke, mit einer großen Anzahl von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften mit Pferden hier ein. Se. Excellenz verließ den Zug, wahrend der 
Letztere nach Frankenſtein weiter fuhr, und wurde von den zufällig auf dem 
Bahnbofe Anweſenden mit einem dreimaligen Hurrah begrüßt. Der Herr 
General begab ſich zu Fuß in Begleitung des Herrn Bürgermeiſter Lindemann 
nach der Stadt in das Hotel zum Deutſchen Hauſe, fuhr aber ſchon nach einer 
halben Stunde per Droſchke nach Brechelsbof, um dem Herrn Baron von 
Richthofen einen Beſuch abzuſtatten. Von dort kehrte Se. Exeellenz noch 
geſtern Abend zurück und übernachtete im Deutſchen Hauſe. Heute früh iſt 


Den 29. Juni 1867. 
Geſtern Nachmittag gegen 


der Herr General, wie wir hören, nach dem . Leipe im hieſigen Kreiſe 
gefahren, wie man vermuthet, wegen eines event. Ankaufes dieſes Gutes. 
5 (Wchbl.) 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Juli. 
8 Baromet. T Wind 1 
& erm. U Allgemeine 
— Ort. | en Reaum. ei Himmels⸗Anſicht. 
6 Memel 338,0 9,2 [., ſ. ſchw. Trübe. 
7 Königsberg 338,0 | 10,2 O., ne: — 
6 Stettin 338, 10,5 „ Ih. Bedeckt, geſt. Regen. 
— Ratibor 330,1 7,0 NW., ſchwach. Regen. 
— Münſter 338,4 9,0 ſchwach iemlich heiter. 
— Trier 335,2 9,0 N., ſchwach. Bedeckt. 
— Flensburg 339,0 | 8,0 NW., lebhaft. Trübe. 
7 Paris 341,2 | 10,5 „ ſchwach. Schon. 
— Haparanda — * — — 
— He 1 — — — — — 
— Petersburg — — — — 
— Sichel 338,6 8,2 N, schwach. Bede, geſt fart. Reg 
— Stockholm 338, „ „ſchwach. edeckt, geſt. . 
— Efubenäg — — = | = 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft ⸗ Mind» 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 9. Juli 10 U. Ab. 332,17 PII NW. 2. Trübe. 
10. Juli 6 U. Mrg.] 331,96 | 9,0 NW. 2. Bedeckt. 


Breslau, 10. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 7 Z. U.⸗P. 1 F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Mexico beſtätigte heute die Hinrichtung des Kaiſers und die Ver⸗ 


Kaiſers energiſch, überläßt aber dem Oberhauſe, die dem entſprechen⸗ 
den Gefühle förmlich auszudrücken. Lord Stratford will deshalb eine 
Neſolution beantragen. Im Unterhauſe paſſirte die Reformbill heute 
die Berathung im Comite. (Wolff's T. B.) 
Paris, 10. Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß Lopez aus der 
Liſte der Ehrenlegion wegen Unwürdigkeit geſtrichen wurde. Die 
Münzeonferenz iſt geſchloſſen. Der Kaiſer empfing den König von 
Würtemberg. (Wolff's T. B.) 


Paſcha nach glücklicher Landung der türkiſchen Truppen die bei Eaftel- 
franco und bei Sphakia verſchanzten Candioten gänzlich ſchlug und die 
Sphakiahöhen erſtürmte und beſetzt hält. Die in Schlupfwinkel ge⸗ 
flüchteten Inſurgenten werden cernirt. Die meiſten Diſtriete unter- 
werfen ſich und liefern eine große Anzahl von Waffen ab. 

(Wolff's T. B.) 

Hadersleben, 8. Juli. Das ſchleswig⸗holſteinſche Turnfeſt wurde 
heute Abend mit einer Feſttafel, an der ſich die geſammte deutsche 
Bürgerſchaft Haderslebens betheiligte, geſchloſſen. Auf dem Feſtplatze 
waren geſtern und heute bei dem ſchönſten Wetter mehrere Tauſend 
Menſchen zuſammengeſtröͤmt. Der erſte Toaſt bei der Fefltafel wurde 
auf „unſern geliebten König, auf deſſen Schutz und Schirm wir feſt 
vertrauen können“, ausgebracht. Während des ganzen Feſtes herrſchte 
die gehobenſte Stimmung. 

Florenz, 9. BE Bei der heute fortgeſetzten Debatte der Depu⸗ 
tirtenkammer über das Kirchengütergeſetz verhieß Gonfeilspräfivent Rat⸗ 
tazzi auf eine desfallſige Interpellation Ferrari's Vorlage der auf die 
römiſche Miffion Tonello's bezüglichen Actenſtücke. Die Generaldebatte 
wird morgen, nachdem Rattazzi geſprochen, geſchloſſen werden. 

Kopenhagen, 9. Juli. Der König von Griechenland und der 
Großfürſt Conſantin nebſt Familie werden am Donnerstag den 11. d. 
hier eintreffen und im Bernſtoffer Schloſſe, wohin der König feine Re: 
fidenz verlegt, Wohnung nehmen. — Der König hat nach Empfang 
der Nachricht vom Tode Maximilians ein eigenhändiges Condolenzſchrei⸗ 
ben an den Kaiſer von Oeſterreich gerichtet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 9. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Börfe war wenig feft und das Ge 
ſchäft beſchränkt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß⸗ 
Courſe: 3 Rente 68, 70—68, 70, 68, 77. Italien. 5 Rente 49, 30, 
3% Spanier —, —. 1% Spanier —, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſer⸗ 
bahn⸗Actien 465, 00. Eredit⸗Mob.⸗Actien 360“ 00. ard. Eiſendahn⸗ 
Actien 382, 50. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. ept. 332, 50, 6% Vereinigte 
St.⸗Anleihe von 1 ungeſt.) 62%. 

London, 9. Juli, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Schluß⸗Courſe: 
Conſols 9%. 1% Spanier 33%. Jr 5% Rente 49. Lombarden 
15%. Mericaner 16%. 72 Ruſſen 87. Neue uflen 87. Ruſſ. Pramien⸗ 
1 von 1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866. — Silber 60%. 
Türliſche Anleihe 1865 31%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73%, 

In Liverpool hat das mit Braſilſen arbeitende Haus Mellor u. Sou⸗ 
thall mit 300,000 Pfd. St. Paſſiven ſeine Zahlungen eingeſtellt. 

Der Bremer Dampfer „Hanſa“ ift in Newpork eingetroffen. 

Die Dampfer „City of Cork“ und „City of Boſton“ find aus Newyork 
in Queensstown und der Hamburger Dampfer „Hammonia“ ebendaher in 
Southampton eingetroffen. 

Wien, 9. J Abendbörſe.] 1 dh flaue Haltung. Credit⸗ 
Actien 187, 20. Nordbahn 169, 50. 1860er Looſe 89, —, 1864er Looſe 
77, 40, Staatsbahn 232, 10. Galizier 222, 75. Steuerfreie Anleihe — —. 
apoleonsd'or —, — 

Iuß: 
nn= 


Frankfurt a. 
8 ak: Neue Fi 
Pfandbrie erein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 77%, Oeſt 
R Darmſtädter 


( . Elif 
ajeftät der| Nahebahn —. Lud „Bexbach 170. 
er Bernt ele. 2 enenſee Bin 


London, 10. Juli. Im Oberhauſe erwiderte Lord Derby auf tal. nene b pros. 
eine Interpellation Lord Stratfords: Der franzöſiſche Geſandte in . 


weigerung der Leiche deſſelben. Der Geſandte, obwohl Bisher nicht bein Obl. & 500 FI. 


moleſtirt, fürchtet doch, als Geifel für Almonte's Auslieferung zurück | xurhese 40 Thir. Obi 
gehalten zu werden. — Lord Derby verdammt die Ermordung des ] "ad Loose 


Konſtantinopel, 9. Juli. Dffieiel wird gemeldet, daß Omer 


Deſterr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Böhm 15 —. Rhein⸗ 
eſſiſche Ludwigsbahn —. 
2 %. 1854er Looſe 60. 
Badiſche Looſe 53%. Kurheſſi che 


Vale O 8 7 55. 
aieriſche Prämien⸗Anl. 99% B. 


—. 
— 


3. 


Suna 


155 & 6procent. Vereinigten Staaten » Anleihe pr. 1882 70%, 

amburg, 9. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.) Loco. 
Getreide und auf Seine ſehr feik, beichränttes Geſchäft. Weizen pr. zul 
5400 Pfd. netto 157 Bancothaler Br., 156% Gld., pr. Augu 149% 
Br., 149 Gld., pr. Auguſt⸗September 139 Br, 138% Gd. Roggen pr. 
Juli 5000 fie, Brutto 115 Br., 114 Old, pr. Juli⸗Auguſt 106 Br. und 
Gld., pr. Auguft:September 99 Br., 98 Gld. Ber 2 Spiritus nie⸗ 
driger, 29%. Oel loco 24%, pr. October ER affee ſtill. Zink 
2000 Ctr. loco zu 13 Mt, 13“ Sch. verkauft. — Trübes Wetter 


Liverpool, 9. Juli, Mittags. Baumwolle: 7000 Ballen Umiap. Middling 
Amerikaniſche 10%. Middling Orleans 10%. Fair D 8%. Good 
middling fair Dbollerah 71. Middling Dbollerah 52 8 fr 7. 00 

am 


fair Bengal 7%. Fineſt Bengal —. Oomra 8%. 1. Egyp⸗ 

tian —. 

i Antwerpen, 9. Juli. Petroleum, raffinirt Type, weiß, 42 Fres. per 
iris, 9. Juli, Nachmittags. 


Rüböl „ uli 97, 50, . ” 
tember 98, 00, pr. September⸗Dezember 95 8 Mehl pr. Juli 72575 
1867. 


ee »Sehtbr. 70, 75. Spiritus pr. Juli 62, 00. 
Berliner Börse vom 9. 


Fonds- und en Risenbahn-Stamm-Aotion 
Freiw. Btaats-Anl. . > 
— — one 5 . Dividende pro 1868. 1866, 
dito 55. 57 2. -Mastrich 
dito 1859 ba. — gl 
„% 17:40 | k 
ba. 4 * 
dito ; 135 bz. örlitz. .. = 2 
2 by. en — = 
dito 1 ba. ann = 91 5 
dito 1 bz. Mel. 16 16 
Staats-Schuldscheine bz. L 8 5¹ 
Präm-Anl. von 1886 bz. — — 
Berliner Stadt-Oblig. bz. 19 51% 
8 Kur- u. Neumärk. bz. "I “ 
7 Pommersche. 8%, bz. erg. ar 
& gr EN IR dito St-Prior. . 15 
Ei dito neue. 1% br. 4 7 I 
& (schiesische. .... 927 85 He e 1 
(Fur u. Neumä 90%, da. berst, 15 — 
$ Pommersche 91 8. ; 20 — 
5 Posensche 837, B wiesh| 8 
@ (Preussische. .. .. 1 9275 0 2 27 
I Westph. u. Rhein. 4 2% bz 1 | — 
5 (Sächsische. .... « 1 90 8. Hk 4 
Schlesische 4 920 B. Niedrschl. Zwgb.| 3½ 8 
Louisd'or 1114, b2.]Oest.Bk.8114 bz. Nordb. Fr.-Wilh.| 4 — 
Goldkr. 5. 8½ 8. |Poln.Bkn, — — — hl. A. 111 12 
Ausländische Fonds. u: 12 
Oesterr. Metalliques. 21 G. . 8 3 
dito Nat.-Anl. 5 156%, ba. 7 
dito Lot.-A. v. % 11 ba L 30. 3 
dito dito 641 42 8. 9 2 
dito 64er Pr.-A. 4 63 ½ B. — . 
dito Eisenb,-L. 8. 47 2 
Anl. 0 bz 1 0 
184% 655 . J a 
dito Poln. Sch.-Obl, etw. bz. 9 
Poln. Pfandbr. H. Em. be 1 — : 
5 62 5, und Industrie-Vaplere. 
54% ba. JB 12 14 
Baden. 35 Fl. — 130%, B : 0 
rikan. St.-Anl. 78 Dz. 5 8 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. anzigor . 8 
Bort. Märkische 44% — — 5 — 
dito I 4½o7 E. 3 ge — 
dito IV. 41% %% B. » 4 — 
dito UI v. St. 31/8. 11, bz. odd. B. 9 9 2 
Oöln-Minden..... 5 1605 — Bil 1 — 
a0 1 4%. 05 
dito u 6. 8 B. 7 
dito 194 bz. 2 7 4 6. 
dito W 4 Kay 8. Ilie, 148, lau, 21 8 
. * 4 4 
09.-Oderb, (WIUh.) B. NN 
dio I En. % % . ja % be 
g ln | 
Nioderschl.-Märk. 44 |89 Da. 2 109% etw. ba u. G 
ito conv. 89 bz 7 — @. 
dito zu. 87 % B N m 
to Milo — — = 
Dise. Com,-Anth. 5 
Näschl. Zweigb. I. 0.15 [100 B 6 8 * 
Oberschlen; Asr. ei ee Genfer Credb.-A.| — 0 . 
Ao. 21 @. = 4 = 4 6. 
dito — ER! 74 2 1 — 15 um. be. 
lito D.. 0 . 8 ae — etw. & 
Ae. ; 18% ba. Oesterr. Crodb. A. 4, — 11 41 bz. 
o Fed @. — 7 71% Ds; 
dito G.. ——— 
Oest.- Ze 2 248 = 
ost. südl. St.-. 2. Minerva. — etw. ba. 
Rhein. v. St. gar. 8. br. v. Eisenbdl. 10 121 
Rhein-Nahe-B. gar.. 418% G. 5 Oh Men. 
Wechsel- Course, 
Amsterdam 250 Fl... .|IOT 143% bz. . 4 Augsburg 100 Fl. .22 br 
dito dito 2 M.] 142% bz. ee be se 9X G. 
Hamburg 300 Mk.....|8 T. 181 ½ ba. to dito 0. 
dio dito 2 M. 180% ba. . M. 100 Fl. A be. 
London I Lt... 3 M. 6. 23% ba. Petersburg 100 8.-R. % WJ oa ba 
Paris 300 Fre 2 M. 80% ba. dito dito 4 ba. 
Wien 250 Fl. 8 T. 80 ? Warschau 90 8.-R.. be, 
dito 2 m.|50%, bz. Bremen 100 Thir, Goldj3 TJ110%, ba. 
— d — 
& Breslau, 10, Jull. Bel andauernd ruhigem Gefcäftäverkeht konnte 
kaum eine feſtere Stimmung zur Geltung gelangen, Preiſe waren im Allge⸗ 


8 gut ie 4 t behauptet, pr. 84 Bit 
1 1 ti u 7 . | weißer — 
106 Si ee feinfte Sorte 2—3 d. le one dacht 
zalbhiſcher und polnischer 90 —102 gelber 90—102 Sgr., feine 


Sorten über Noli bez, — Roggen gut preishallend, pr. 84 Pfd. 5 

80 or, fal der - Ser, enge Serie 52 er e — 

Gerſte bei belangloſer Zufuhr Sara, pr. 74 Pfund helle 59 bis * 

Sinne dit er Me ee ae e 
ung, 8 5 5 Erz; 

jeinfte Sorun über Notiz bezahlt. — Erbſen ſo da — Wicken 


beachtet. 
— Delſaaten neuer Ernte, Winterrübſen blie « 
ohne ung ie Bohnen ruhig. — 8 en (dm Si 


38 —44 Sgr., blaue 40—44 „ — Schl „lein fi w — 
Raps kuchen beachtet, 51—53 E85 per Herbit 47-48 Eur. pr. * 
Sgr. pr. Schff. S 


Weißer Weizen 91—98—106 Erbſen 
Gelber Weizen 91—97—104 3 — e 
Roggen, ſchleſiſchen rn Bohn 15 Fe rs 
5 fremder 72 r. pr. 
N 8-62 Schlag⸗Leinſaat 
A 34—38—40 Winter⸗Rübſen 
Kleefaat ohne Umſatz. 
Neue Kartoffeln pr. Metze 3—4 Sgr. 


Geſtern ſtarb nach ſchwerem Leiden unfer lieber Bruder, S 

Onkel, der frühere Kaufmann Her I ger 

— 3 ftatt beſonderer 150 Heu, hellen — 
] 


Donnerstag Mittag 3 Uhr. 


Oberhemden —＋ 


die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, 
. Bling bite, bie Halmeite genau anzugeben. 
Redacteur Dr. Stein, 


22 


in Leinen 
des G 


Verantwortlicher 
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